
E i n f a c h
s a u s t a r k !

Günstiger einkaufen in Eberstadt mit  der E B E R C A R D

Gewerbeverein
E B E R S T A D T
Gewerbeverein
E B E R S T A D T

–  A N Z E I G E –

Infos unter www.ebercard.de

Die 1992 von Peter M. Schnell be-
gründete Software AG-Stiftung
hat seit 1999 ihren Sitz  oberhalb
Eberstadts am Eichwäldchen. 
Wie viel oder wie wenig sie mit der
in Eberstadt-Süd residierenden
Software AG zu tun hat, ist immer
wieder Gegenstand von Missver-
ständnissen. Als einer der Grün-
der der Software AG empfand es
Peter M. Schnell als angemessen,
die Stiftung nach dem Ort zu be-
nennen, an dem er mit zahlreichen
Mitarbeitern das gestiftete Ver-
mögen erarbeitet hat. Gerade die-
se Einstellung, dass das beachtli-
cheVermögen –gemeinschaftlich
erarbeitet – auch wieder gemein-
schaftlichen Anliegen dienen
sollte, war ein wesentlicher Im-
puls zur Stiftung, die heute zu den
größten in der Bundesrepublik
zählt (derzeitiges Vermögen: ca.
900 Millionen Euro). Richtig ist,
dass die Stiftung rund ein Drittel
der Aktien an der Software AG be-
sitzt, was von dort als Schutz ge-
gen feindliche Übernahmeversu-
che gern gesehen wird. Noch ein
weiteres Missverständnis ist mit
der Namensgebung verbunden:
Es ist keineswegs so, dass die
Stiftung etwa Schulen und andere
Einrichtungen mit Hard- und Soft-

ware, also Computertechnologie
versorgt. Die Intentionen des Stif-
ters und damit die Förderschwer-
punkte zielen eher auf die Felder in
unserer Gesellschaft und umge-
benden Natur, die angesichts des
gegenwärtigen materialistischen
Machbarkeitswahn ins Hintertref-
fen geraten.
In diesem Sinne sind im Jahr
2006 in die Bereiche Erziehung,
Bildung, Jugendhilfe sowie Be-
hinderten- und Altenhilfe, der For-
schung auf den Gebieten öko-
logischer Landbau, der komple-
mentären Medizin und des Um-
weltschutzes über 30 Millionen
Euro Fördergelder geflossen. Das
Spektrum reicht dabei von Streu-
obstwiesen bis zu Stiftungslehr-
stühlen an Hochschulen. 
Wichtig ist dabei immer, dass ein
direkter Kontakt zu den Verant-
wortungsträgern aufgebaut wer-
den kann. Diese direkte Kontakt-
aufnahme durch die Projektleiter
der Stiftung mit den Antragstel-
lern und die Prüfung des Projek-
tes im Vorstand im Vorstand der
Stiftung stellt einen dialogischen
Prozess der Urteilsbildung dar,
der im vergangenen Jahr zur För-
derung von 344 Projekten unter-
schiedlichster Größenordnung

geführt hat. Dreißig Mitarbeiter
leisten diese Arbeit, eine Zahl, die
in der Villa am Eichwäldchen und
in der Blumenstraße (dem Sitz der
Vermögensverwaltung) gut un-
terkommt. 
Nach wie vor ist Peter M. Schnell
als Vorsitzender des Vorstands
neben Horst Philipp Bauer und
Lothar J. A. Hinkel aktiv in der Stif-
tung tätig, ein siebenköpfiges Ku-
ratorium wacht als Aufsichts-

organ über die satzungsgemäße
Verwendung der Stiftungsmittel.
Über Deutschland hinaus fördert
die Stiftung Aktivitäten in ganz
Europa und aufgrund besonderer
Beziehungen auch in Brasilien.
Um auf ein letztes Missverständ-
nis noch einzugehen: Die hinter
Streuobstwiesen im Eichwäld-
chen  versteckte Stiftung ist welt-
offen daran interessiert, wie „das
Neue“ in die Welt kommt.
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Wir kennen uns aus
Sie interessieren sich für den Immobilienmarkt in Darmstadt, Eberstadt, Pfungstadt
oder an der Bergstraße? Wir kennen die Region und wissen: Das Vertrauen seiner
Kunden gewinnt man nicht, indem man alles nur ein bisschen kann. Sondern indem
man sich auf eine Sache konzentriert.

Verkauf und Vermietung
Sprechen Sie uns an, wenn Sie eine Immobilie in Darmstadt oder Umgebung
suchen – oder ein Objekt verkaufen oder vermieten möchten. Unser Team kennt
sich aus und bietet die gesamte Abwicklung aus einer Hand – von der Anzeige bis
zum Vertragsabschluss. 

Gleich um die Ecke
Informieren Sie sich unverbindlich über unsere aktuellen Angebote: im Schau-
kasten gegenüber Haltestelle Wartehalle, in diversen Darmstädter und Eberstädter
Banken, in unserem Büro und auch im Internet: www.daechert-online.de. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ganz schön kompetent.
In puncto Immobilien.

Georgenstraße 20
D-64297 Darmstadt
Telefon: 0 61 51 - 9 51 80 88
Telefax: 0 61 51 - 9 51 93 62
www.daechert-online.de

Mitglied im 
Ring Deutscher Makler

Die Heimat der Software-AG-Stiftung.

Mein Bad.

Meine Wärme.

Kundendienst auch

an Sonn- und Feiertagen

Notdienst:  01 71 / 2 85 47 36

info@richter-bad.de   -   www.richter-bad.de

Stammhaus:
Michael Richter GmbH & Co. KG
Hirschbachstraße 72
64354 Reinheim / Georgenhausen
Tel.: 0 61 62 / 42 14
Fax: 0 61 62 / 42 15

Bäderstudio
Heidelberger Landstraße 213
64297 Darmstadt / Eberstadt
Tel.: 0 61 51 / 50 60 53
Fax: 0 61 51 / 50 60 54

Es wird
Zeit ...
für Ihr neues,
schönes Bad!
Ein neues Bad braucht fachgerechte
Planung und Beratung. Und zwar vor Ort -
bei Ihnen zu Hause. Damit von Anfang an
alles so passt, wie Sie sich’s wünschen.

Rufen Sie uns an:
Wir kommen kostenlos
und unverbindlich.

Komplett-Service, koordiniert aus einer Hand
zum Festpreis in kürzester Zeit!
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Demonstration fürs Bürgerhaus

Musizieren für die Sanierung: Am Samstag demonstrierten die Wixhäuser Vereine auf dem Luisenplatz,
damit Mittel für fehlenden Brandschutz im Bürgermeister-Pohl-Haus bewilligt werden. FOTO: CLAUS VÖLKER

„Jetzt: Sanierung! 2010: Nutzung!“ forderte ein Transpa-
rent auf dem Luisenplatz. Am Samstag demonstrierten
Wixhäuser Vereine mit musikalischer Unterstützung des
Jugendblasorchesters für die Sanierung des Bürgermeis-
ter-Pohl-Hauses. 

Wie berichtet, ist das Bürgerhaus wegen mangelhaf-
ten Brandschutzes derzeit nur eingeschränkt nutzbar.
Weil das Haus nicht mehr an externe Veranstalter vermie-
tet werden darf, wächst sein Zuschussbedarf für die städ-
tischen Eigenbetriebe Bürgerhäuser. Vor zwei Wochen
haben die Vereine eine Bedarfsanalyse vorgelegt, die
zeigt, dass das Haus ab nachmittags täglich genutzt wird.

Daraufhin hatte die Betriebskommission Bürgerhäuser
beschlossen, das Haus müsse saniert werden. Sogar das
Geld ist theoretisch da: 195 000 Euro im Nachtragshaus-
halt 2007, 200 000 Euro im Haushalt 2008. Doch auf
dem Geld liegt ein Sperrvermerk, den nur die Stadtverord-
netenversammlung heute Abend aufheben kann. Insge-
samt sind die Kosten mit 2,5 Millionen Euro veranschlagt.

Am Samstag machten die Vereine Wixhausens – in
ihnen sind 3000 der 5700 Wixhäuser organisiert – deut-
lich, was es bedeutet, das Pohlhaus nicht mehr zur Verfü-
gung haben: Die soziale und gesellschaftspolitische Ar-
beit der Vereine stünde vor dem Aus. bif

Im letzten Moment
eine Null erreicht

Finanzen – Kämmerer Glenz: Haushalt für 2007 ist ausgeglichen – 2008
Minus von 18,5 Millionen Euro erwartet – Kritik der Opposition
Auf den letzten Drücker hat es
Kämmerer Wolfgang Glenz (SPD)
geschafft und verkündete gestern
stolz: „Der städtische Haushalt
2007 ist ausgeglichen. Eine Punkt-
landung.“ 

„Positive Entwicklungen der
letzten Wochen“ seien verant-
wortlich. Die Gewerbesteuer-Ein-
nahmen lägen bei 144 Millionen
Euro, also neun Millionen Euro
über dem bisher angenommenen
Betrag. Parallel darf die Stadt mit
2,8 Millionen Euro mehr Grund-
erwerbssteuer rechnen, als ge-
dacht. Die letzte Lücke von 1,4
Millionen Euro habe die Stadt
durch „aktives Finanzmanage-
ment“ geschafft. Die derzeitige
Niedrigzinsphase habe eine Um-
schichtung der Zinslast erlaubt,
so Glenz. Und schon war das zu
Jahresbeginn befürchtete Defizit
von über 30 Millionen Euro für
2007 verschwunden. 

„Die Einnahmen sind
vorsichtig geschätzt“

Für 2008 kündigte Glenz ein Aus-
einanderklaffen von Einnahmen
und Ausgaben in Höhe von 17
Millionen Euro an. Selbst inklusi-
ve eines Zuschusses zum Darm-
stadtium lande man bei 18,5 Mil-
lionen – etwa 32 Millionen Defizit
habe der Magistrat für 2008 ein-
mal beschlossen.

Glenz bewertete das Minus
von 18,5 Millionen daher positiv.
Zudem sei die Prognose sogar
konservativ, wie er betont. „Die
Einnahmen sind vorsichtig ge-
schätzt, wir bleiben unter den Er-
gebnissen von 2007 – sonst hätten
wir auch 2008 den Ausgleich.
Aber ich lasse mich lieber positiv
überraschen.“ In dieser Rechnung
stellt er Einnahmen den Ausgaben

gegenüber, um 2008 mit 2007 ver-
gleichen zu können. Eigentlich
stellt die Stadt derzeit ihre Buch-
führung auf das sogenannte dop-
pische System um. In Anlehnung
an die Rechnungslegung von Un-
ternehmen werden dann auch
Aufwendungen aus Abschreibun-
gen oder Pensionsrückstellungen
berücksichtigt. Doch die Eröff-
nungsbilanz als Basis werde erst
im dritten Quartal 2008 fertig
sein, die Kennzahlen würden erst
nach und nach erarbeitet, erklärte
Glenz. Im kommenden Haushalt
seien auch noch nicht alle Ab-
schreibungen enthalten. Deshalb
seien auch die Zahlen für 2008
noch nicht „wirklich doppisch“.

Ungeachtet dessen machten
sich die Schlüsselzuweisungen
des Landes in Höhe von etwa 14
Millionen Euro sowie vier Millio-
nen aus rigider Einsparungspoli-
tik bei den Sachausgaben positiv
bemerkbar. 

Auch beim Personal soll ge-
spart werden. Ein Konzept na-
mens „Planungsleitfaden zur Per-
sonalkostenkonsolidierung“ hat
der Bürgermeister vor kurzem da-
zu vorgelegt. 2,2 Millionen Euro
ist die Vorgabe. Wo in welchem
Amt gespart werde, das könnten
die Dezernenten festlegen.

Am Haushalt für 2008, über
den das Stadtparlament heute ab-
stimmt, hat die Darmstädter CDU
als Opposition einiges zu kritisie-
ren. Der Leitfaden sei ein erster
Ansatz, sagte der CDU-Fraktions-
vorsitzende Rafael Reißer gestern.
„Wir brauchen strukturelle Verän-
derungen.“ Die Pläne der Koaliti-
on seien nicht ausreichend. 

Man habe sich um konstrukti-
ve Vorschläge bemüht, unter-
stricht der finanzpolitische Spre-
cher André Schellenberg. Gestern

erklärten er sowie Reißer und der
Stadtverordnete Ctirad Kotoucek,
wie der Haushalt aus den Händen
der CDU aussehen würde. 

„Mit gutem Beispiel vorange-
hen“, erläuterte Schellenberg,
„zehn Prozent der Fraktionsmittel
hätten wir gestrichen.“ Eine De-
zernentenstelle ist in den Augen
der CDU überflüssig. Ebenso un-
nötig empfinden die Darmstädter
Christdemokraten eine Offenle-
gung des Darmbaches. „Das Geld
kann man anders nutzen“, sagte
Reißer. Zum Beispiel 50 000 Euro
davon zur Verschönerung von
städtischen Grünanlagen.

Dass das Darmbach-Wasser
aus der Kanalisation herausgelei-
tet werden müsse, wie das Regie-
rungspräsidium vorschreibt, sei
keine Frage, unterstrich Reißer.
Doch eine Offenlegung sei unnö-
tig. Kollege Kotoucek formulierte
es so: „Abklemmen ist eins, aber
offen legen was anderes.“

CDU: Weniger Projekte,
dafür schneller umsetzen

Einen weiteren Unterschied zum
Haushaltsentwurf 2008 erläuterte
Schellenberg weiter: „Auch die
Baumaßnahmen würden wir an-
ders angehen: weniger machen,
aber zügig durchführen.“ Als Bei-
spiel nannte er den Südbau der
Feuerwehr. Der Ausbau ziehe sich
derart hin, führte Rafael Reißer
aus, dass die Gewährleistung für
die Hallentore bereits abgelaufen
sei, bevor sie zum ersten Mal im
Einsatz gewesen seien.

Auch das Kongresszentrum ist
ein Kritikpunkt der CDU. Es gebe
noch immer keinen Investitions-
oder Belegungsplan. „Wir wissen
immer noch nicht, warum da die-
ses Defizit drinsteht.“ pelo

SITZUNG DER STADTVERORDNETENSITZUNG DER STADTVERORDNETEN

50 Punkte auf der Tagesordnung
Die Tagesordnung ist lang, das ver-
anschlagte Zeitpensum ist umfang-
reich: Bereits um 12 Uhr beginnt
die heutige vierzehnte Sitzung der
Stadtverordneten im Justus-Liebig-
Haus. 

Das dominierende Thema ist
der Haushalt. In dritter Lesung be-
raten die Fraktionen über den
Nachtrag für 2007. Im Rahmen die-
ses Budgets wird unter anderem
über Gelder zur Sanierung des Bür-
gerhauses in Wixhausen entschie-
den. Weitere finanzielle Mittel für
Brandschutz-Maßnahmen am Bür-

germeister-Pohl-Haus stehen im
Haushalt für das Jahr 2008 unter
Vorbehalt zur Verfügung. Ob dieser
Betrag bewilligt wird, muss ebenso
diskutiert werden, wie die restli-
chen Unterpunkte des großen The-
mas Haushalt.

Ebenfalls thematisiert wird ei-
ne Verkehrsuntersuchung zur Um-
gestaltung des Schlossgrabens so-
wie der Einmündung von Alexan-
derstraße und Landgraf-Georg-Stra-
ße. Wie es rund um das Darmstadti-
um einmal aussehen soll, schließt
sich an. Insgesamt gilt es für die

Verordneten, 50 Tagesordnungs-
punkte zu bewältigen. 

Eine geplante Magistratsvorla-
ge über den Verkauf von Bauverein-
Aktien kündigte Kämmerer Wolf-
gang Glenz im Vorfeld der Parla-
mentssitzung an. Der Anteil soll
von zehn Prozent auf 5,01 Prozent
schrumpfen – die Mindestbeteili-
gung. 20,2 Millionen Euro brächte
das laut Glenz, die zur Schuldentil-
gung verwendet werden könnten.
Darüber müssen die Stadtverordne-
ten aber erst bei der nächsten Sit-
zung abstimmen. pelo


